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Anlage _
3 Kopien dieses Schreibens

Sehr geehrte Frau Landtagsprasidentin,

die Schriftliche Anfrage beantworte ich im Einvernehmen mit dem Bayerischen
Staatsministerium der Justiz wie folgt: ‘

Zu 1. In wie vielen Fallen wurden in Bayern seit 2012 illegale Waffen oder weiteres
ilegales Material (Sprengstoffe, Chemikalien) sichergestefit (aufgeschiiisselt nach
Datum, Ort und genauem Sachverhalf)?

Dem Bayerischen Landeskriminalamt (BLKA) sind fur den Zeitraum 01.01.2012
bis 21.05.2014 insgesamt 2.712 Falle mit Sicherstellungen illegaler Waffen be-
kannt geworden. Die Auswertung bezog sich auf Schusswaffen und diesen gleich-
gesteiltén Gegenstanden (§ 1 Abs. 2 Waffengesetz). Hiervon entfallen auf das
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Jahr 2012 1.332 Fille, auf das Jahr 2013 1.061 Falle und auf das Jahr 2014 bis
zum Auswertezeitpunkt 319 Falle. '

Fir den gleichen Zeitraum wurden insgesamt 1.105 Félle mit Sicherstellungen von
illegalen Spreng- und Zndmitteln bekannt. Auf das Jahr 2012 enffallen dabei 522
Falle, auf das Jahr 2013 499 Félle und auf das Jahr 2014 bis zum Auswertezeit-
punkt 84 Falle. Die Zahlen enthalten dabei Falle der Verwendung und Sicherstel-
lung von explosionsgefahrlichen Stoffen im Sinne des Sprengstoffgesetzes und
auch in Deutschland nicht zugelassenen pyrotechnischen Gegensténden. Der
GroRteil der Falle steht in Zusammenhang mit der Einfuhr pyrotechnischer Ge-
genstande. |

Eine Aufschitsselung der einzeinen Falle nach Datum, Ort und genauem Sach-
verhalt ist aufgrund der grofien Anzah! der Falie innerhalb der fir die Beantwor-
tung zur Verfiigung stehenden Zeit leider nicht maoglich.

7u 1.1. In wie vielen dieser Falle wurden dartiber hinaus rechtsextreme und nat)’o~
nalsozialistische Materialien bzw. Devotionalien sichergestellt?

Entsprechendes statistisches Datenmaterial zur Beantwortung der Frage liegt

nicht vor.
7u 1.2, In welcher Statistik schiagen sich diese Félle jeweils nieder?

Waffen- und Sprengstoffsicherstellungen werden in Bayern mittels der polizeili-

chen ,Waffen-/Sprengstoffmeldung” und fur unkonventionelle Spreng- und Brand-
vorrichtungen mittels des hierflr vorgesehenen Tatmitteimeldedienstes gemeldet
und sind dort recherchierbar. Politisch motivierte Hintergriinde sind in den Tatmit-

telmeldediensten nicht hinteriegt.

Sofern in den jeweiligen Fallen ein politischer Hintergrund erkehnbar ist, sind die-
se nach den Richtlinien fur den Kriminalpolizeilichen Meldedienst in Fallen Poli-
tisch motivierter Kriminalitat (KPMD-PMK) meldepflichtig und werden gemaf der
bundesweit gliltigen Verfahrensregein zur Erhebung von Fallzahlen im Bereich der

Politisch motivierten Kriminalitat statistisch verarbeitet.



Straftaten nach dem Waffengesetz bzw. Sprengstoffgesetz werden zudem in der
Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) erfasst.

Zu 2. Welche Erkenntnisse hat die Staatsregierung (lber mogliche Zusammenhén-

ge zwischen den einzelnen Féllen?

Im Kontext der vorangehenden Fragestellungen der Anfrage ist festzustellen, dass
entsprechendes statistisches Datenmaterial beim BLKA nicht vorliegt (siehe auch
Antwort zu Ziffer 1.1.).

“im Rahmen der Ermittlungsfithrung zu Straftaten finden Motiviagen und Erkennt-
nisse, unter anderem aus den polizeilichen Meldediensten, regelmanig Berick-
sichtigung.

Zu 3. In welcher Statistik schiagt sich beispielsweise der Fund von Pistolen, Ge-
wehre, Chemikalien zum Bombenbau und Nazi-Devotionalien bef einem Minche-
ner Rechtsanwalf vom 26. Juli 2013 nieder

(http /fwww.augsburger-allgemeine. de/ba vern/Polizei-findet-Hitlerbifder-und-
Waffen-bei-Anwalt-id26491866 htmf)'?

Im Zusammenhang mit diesem Fall wurde durch die zustandige Staatsanwalt-
séhafi ein Ermittiungsverfahren eingeleitet. Die Straftat wurde polizeilich der ,Poli-
tisch motivierten Kriminalitat — Rechts* zugeordnet und schidgt sich somit statis-
tisch im ,Kriminaipolizeilichen Meldedienst — Politisch motivierte Kriminalitat"
(KPMD-PMK) nieder. Zudem ist die Straftat in der Polizeilichen Kriminalstatistik
(PKS) erfasst.

Zu 3. 1. In 'welcher Statistik schiagt sich beispielsweise der Fund von Gewehren,
Pistolen, Revolvern uhd Munition sowie einem Hakenkreuzwimpel! bei einem
Miinchner Arzt vom 27. Mérz 2014 nieder

(hitp.//www.br, de/nachrichten/oberbayem/nachbarschaftsstreit- waffenarsenal~
muenchen-100.0tmi)}?

Hinsichtlich des benannten Falles werden Ermittlungen wegen Bedrohung und
eines Vergehens nach dem Waffengesetz, unter Einbindung der Staatsschutz-
dienststelle des Polizeiprasidiums Minchen, gefihrt, die noch andauern.



Da in diesem Fall, neben der Sicherstellung des Hakenkreuzwimpels, der sich als
Teil einer personlichen Erbmasse herausstellte, bisher keine Hinweise auf eine.
| rechtsgerichtete Motivation vorliegen, schlagt sich der Fall bisher statistisch nicht
im KPMD-PMK nieder. Eine Erfassung in der PKS findet im Falle von Straftaten,

wie in diesem Fall, statt.

7u 3.2. Was haben in den beiden genannten Féllen jeweils die weiteren Ermittlun-

gen zu einem rechisextremen Hintergrund ergeben?

Hinsichtlich des in Ziffer 3. genannten Falles ist eine gewisse Affinitat zu Adolf Hit-
ler nicht von der Hand zu weisen. Hinsichtlich des uhter Ziffer 3.1. geschilderten
Sachverhalts ergaben sich neben dem Auffinden der Nazi-Devotionalien, die sich -
als Teil einer persdnlichen Erbmasse herausstelite, im Rahmen der Ermittiungen
bislang keine Hinweise, die auf einen rechtsextremistischen Hintergrund der Be-

schuldigten hinweisen.

Zu 4. Welchen Einfluss hatte die Tatsache, dass die Betroffenen der beiden ge-
nannten Falle in die psychiatrische Klinik eingewiesen wurden, fiir die statistische
Erfassung der jéwei!igen Vorfalle? |

Sofern ein meldepfiichtiges Delikt néch den Richtlinien des KPMD-PMK vorliegt,
wird unabhangig voﬁ der Schuldfahigkeit der Betroffenen eine statistische Erfas-
sung in den Fallzahlen Politisch motivierter Kriminalitdt vorgenommen. Ebenfalls
sind die Fakten der Auffindung von z. B. Waffen meldepflichtig und gehen indie
Zahlung des jeweiligen Meldedienstes ein.

Im Falle des Vorliegens von Straftaten erfolgt auch eine Erfassung.in der PKS.
Zu 4.1. Werderi Fille bei festgesteliter Schuldunfahigkeit trotz vorliegenden
rechisextremen Sachverhalten-grundsétzlich nicht in die Statistik LPolitisch Moti-

vierte Kriminalitét* (PMK-rechts) ibernommen?

Auf die Antwort unter Ziffer 4. wird verwiesen.



Zu 5. Welche Erkenntnisse liegen der Staatsregierung lber die Person vor, die
laut Medienberichten in Begleitung von Fabian F. war, unmittelbar bevor in dessen
Wohnung in Minchen-Schwabing am 28. Juni 2013 eine Nageilbombe sicherge-
stellt wurde

(http./fwww. sueddeutsche. de/muenchen/sprengsatz-in-schwabing-entdeckl-
polizei-stellt-scharfe-nagelbombe-sicher-1.1709304)7? |

Die Person, ein bulgarischer Staatsangehériger, wurde im Rahmen des polizeili-
chen Einsatzes am 28. Juni 2013 zusammen mit Fabian F. auBerhalb dessen
Wohnung kontrolliert, wobei bei diesem eine Schreckschusswaffe aufgefunden
wurde. Aufgrund des Fihrens dieser Waffe wurde ein Ermittlungsverfahren wegen
eines VerstoRes gegen das Waffengesetz geflhrt und mit richterlicher Weisung
nqqh im Jahr 2013 rechtskraftig abgeschlossen.

Hinweise auf eine Beteiligung an den Straftaten im Komplex der Hersteliung der
unkonventionellen Spreng- und Brandvorrichtung liegen nicht vor. '

Der Staatsregierung liegen bezliglich der Person keine rechtsextremistischen Er-

kenntnisse vor,

Zu 5.1. Auf welche konkreten Erkenntnisse stitzte die Staatsanwaitéchaft, wie in
der Antwort auf Frage 7.2. der Drs. 17/936 dargefegt; ihre Argumentation, dass F.-
Beziehungen zu rechtsextremen Kreisen” habe?

Der Verdacht, dass der Beschuidigte Beziehungen zu rechtsextremen Kreisen
haben kénnte, grindete fur die Staatsanwaltschaft insbesondere auf der bei ihm
festgestellten Tatowierung, seiner Vorstrafe wegen mittaterschaftiichen Verwen-
dens von Kennzeichen verfassungswidriger Organisationen (§ 86a StGB) und den
in seiner Wohnung aufgefundenen Gegenéténden, worunter sich auch NS-Devo-

tionalien befanden.

So war auf einem Finger der rechten Hand des Beschuldigten ein stilisiertes Kel-
tenkreuz tatowiert, Zudem war er durch Urteil des Amtsgerichts Mimnchen vom

11. Marz 2009 wegen Verwendens von Kennzeichen verfassungswidriger Organi-
sationen in Mittaterschaft zu einer Geldstrafe verurteilt worden. Der Verurteilung

lag zugrunde, dass der Beschuldigte am 28. Juli 2008 zusammen mit einem ande-
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ren Beteiligten in dessen Wohnung so laut die Worte ,Sieg Heil* gerufen hatte,
dass dies auf der Stralke von anderen Personen wahrgenommen werden konnte.
Dariiber hinaus war der Beschuldigte bereits im Jahr 2008 mit der Keltenkreuzta-
fowieruhg an seiner rechten Hand in Erscheinung getreten. Das diesbeziglich
eingeleitete Ermittlungsverfahren wurde im Hinblick auf die vorgenannte Verurtei-
lung mit Verfugung vom 23, Dezember 2008 vorlaufig und am 12. Marz 2009 end-
gliltig geman § 154 Abs. 1 StPO eingestellt. Bei der Durchsuchung der Wohnung
des Beschuldigten am 28. Juli 2013 wurden — neben der von ihm hergesteliten,
funktionstiichtigen ,Nagelbombe® — eine Dekorationswaffe in Form einer Maschi-
nenpistole, mehrere Waffenzeitschriften sowie ein Exemplar der Zeitschrift Pallas

zum Thema ,Waffen-SS" aufgefunden.



Sabine Pilsinger
Dieser Abschnitt wurde aufgrund persönlicher Informationen geschwärzt.

Sabine Pilsinger
Text


Zu 8. Welche Erkenntnisse hat die Staatsregierung dariiber, ob Dominic H., in

" dessen Wohnung im Miinchner Glockenbachviertel am 16. April 2014 Waffen,
brandférdernde Mittel und Zindvorrichtungen sichergestellt wurden, Verbindungen
zur rechtsextremen Szene hatte?

Zu 8.1. Wurden bei der Durchsuchung der Wohnung von Dominic H. neben Waf-
fen auch noch Materialien gefunden, die auf einen rechtsexiremen Hintergrund

schiieRen lassen?

Zu 8.2. Inwiefern haben mogliche Verbindungen zur rechisextremen Szene in den
Ermittlungen der Polizei eine Rolle geSpieIt und welches Ergebnis hatten sie ggf.?

Die Fragen 8., 8.1. und 8.2. werden wegen ihres Sachzusammenhangs gemein-
sam beantwortet:

Der Staatsregierung liegen bisher keine Erkenntnisse vor, die einen rechtsextre-
men Hintergrund des Dominic H. begrtinden kénnten.

Aufgrund des Auffindens des Buches ,Mein Kamp * yvon Adolf Hitler und Bichern

tber den sogenannten ,Oklahoma-Bomber" wurden weitere Ermittlungen durch
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die Staatsschutzdienststelle des Polizeiprasidiums MUnchen gefihrt, die noch an-
dauern. Bisher ergaben sich keine weiteren Hinweise darauf, dass Dominic H.
Verbindungen zur rechtsextremistischen Szene unterhielt.

Mit freundlichen Griilken

Joachim Herrmann
~ Staatsminister



